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Säulen für <^terfcfyränfe.
Va natiirl. ©röge.

nerahSerfamntlung ab, beren Serlauf ficg burdj bie etngetjenbftc
93cratî)ung geraerblidjer fragen verf)t intereffant geftaltete.

3unäd)ft giclt ,pcvr Saumann auf Jorgen einen mit ©org<
fait unb ©adjtenntnig aufgearbeiteten Vortrag über bie @r=

ridjtung einer Sefjvroerfftätte ober gacgfdjulc für ©djnigerci unb

Holzbearbeitung überhaupt, in 3ürid). ®cr Sortragenbe gab
eine überfidjtlicge ®arfte£(ung über bie fprobuïtion ber goljoer»
arbeitenbeu ©emerbe in ber ©egmeiz unb im 2htflanbe, über
Inf» unb ©ittfugr bezüglicher ©rjeugniffe unb getaugte ju beut

©egluffe, baff in ber ©egmeiz alle Sebinguugen borganben finb,
eine blügenbe ^oljinbuftrie ju fdjaffen, bei mclcger niete 3lr»
beiter unb ©emerbetreibenbe tognenben Serbien)) finben mürben.
Unter H'umeif auf baf fjaegfegutroefen in ©cutfcglanb formutirt
ber Sortragenbe ein Programm non Unterricgtfgegenftänben, raie
fie in einer gadjfdjule gepflegt merben müffen; unerläßlich ÛL
bag babei ftetf ©georie unb "ißrapS §anb in §anb gefeit. 9ln
bat mit nerbientem 33eifatl aufgenommenen Sortrag fegtog ftd)
eine lebhafte ©tiffuffion, an ber fid) u. 31. §crr Scgrer H"9
uttb iProfcffor SSenbcl auf ©chaff häuf en betheiligten. $ßc
ftimmten bem Sortragenben 31t unb mttrbe befegtoffen, ben Sor»
ftanb 31t beauftragen, barauf Ifinjumirfeit, bag in Salbe eine
8ehrmerïftä11e für Holzbearbeitung ""b "ne foldje
für SDtetallb earbeitung gegrünbet tu erbe ttnb jmar fott
eine in 30rid), bie anbere itt Söintertgur in'f Seben treten.

Herr Serrer H"fl gidt fobantt einen Sortrag über baf gc»
inerbliche ffortbilbung'fmefen unb feine bezüglichen Seobacgtungeit
in ®eutfchlanb. 3luf feinen Eintrag gin mürben fotgenbe Se»
fegtiiffe gefagt: 1) 3llf 3Iuffid)tfbegörbe für bie geroerblicgen

gortbilbungffdjulen fott eincfantonaleÄonuuiffion gebilbet merben,
mcldje auf SOîitgliebcrn bef ©rjiegungfratgef unb bef ©emerbe»

ftaubef zu beftehen hätte ; 2) bag eine neue Serorbnuttg auf»
gearbeitet tuerbe, metege namentlidj fotgenbe Sergältniffe regeln
füllte: a. (Einheitliche Qnfpeftion; b. Hcvanbitbnng geeigneter
Sdjrlräfte unb Sefägigungfaufmeif ber .geicgnenlegrer; c. @e=

negmigung bef Segrplancf unb ber Scgrmittel burch bie fanto»
nalc Äommiffion; 3) ®ag für betx jroedmägigen 3lufbau ber

ffortbitbungffdjute non ©eitc ber ©emeinben unb bef ©taatcf
grögerc Scitrage geteiftet merben unb 4) 2)cr lantonale ©e=
merbeberein berpftiegtet feine ©eftioneit, bat)in 31t tuirfen, bag
1. bem gemerblicgett Unterrichte günftigere ©tunbeu eingeräumt
unb 2. ber Scfud) ber Sehrtinge ber Sercinfmitglieber für brei
lyagre mit 4 ©tunbcit itt ber SBocge obligatorifd) merbc. 91acg»
bem nod) ©)e(egirte 3U ber am 7. Dîobcmber in Dltcn tageuben
Serfammlnng in gollfadjcn gemäglt morben, mürbe bie Ser»
fammtung gcfdjtoffen.

(öciuevbcPeretn St. ©etilen*). 3)er ©cmetbeucrein
mirb für baf ffrüljjajjr 1887 bie gemognten 8 eh r lin g f prü»
fun gen anorbnett.

©f ift fegr 3U hoffen, bag ber ©emerbeftanb je länger je

uteljr oott biefem Qnftitute ©ebraud) macf)c, baf mefenttiel) bazu
beitragen f'atiu, bem ©emerbe neuen ^mputf 31t geben. 6f
barf infbefonbere audj ben ©Itern uttb Sonnüitberit mann an'f
Hci'3 gelegt merben, bie ihrer ©vpiepuug unb Slufficgt anuer»
trauten jungen Sente zur ©geilnagtnc an ber Prüfung anzu-
halten ; bient fie bod) nad) zmei fRicgtungen f)in bazu, itlargeit
in ntand)ef ©unfel 31t bringen unb baf magre Serbienft an'f
8id)t 31t ziehen. — ©)enn nidjt nur ber Segrling mirb ge»

prüft, and) ber tDîeifter legt itt bett Slrbcitcn feinef Höglings
eine ernftgafte Prüfung ab. 2)em nicl)t mcgzulettgncnbcn Uebet»

ftanb, bag aucf) maneger SDïeifter nicht auf ber Höge feiner 2Iuf»
gäbe ftegt, mirb btteeg bie ftetf allgemeinere Verbreitung ber ^J3rü=

fungen 31t Seibe gerüdt uttb fo nad) oben unb unten bie ©preu
00m Äorne gefonbert. ©f fotlte fiel) barum jeber tüchtige SOteiftcr

förmlich zur ©grenfaege ntadjeit, feinen Segrling ber fßrüfung 3U

unterfteden.
aScnu mir unf erinnern, roic frettbig unb ootl bcredjtigten

©totzef bie jungen Scute igre Srcife baf ganze $agr ginbureg
in ©mpfang 31t uegnten fommeit, jcmcilen menn mieber ©inef
Segrzeit zu ©nbe ift, fo liegt barin ber Semeif, bag ber jugenb»
l.idje gefunbe ©grgeiz ant rcd)tcn ©nbe augepacl't morben ift.

2)cr Umftanb, bag erft am ©nbe ber Segrzeit ber ermorbene

"prcif crtgcilt mirb unb aueg bann nur auf ein abfcglieglicg
gutcf 3cugnig ber Segrgerrn gin, ift im gogett ©rabc geeignet,
einen anbern fcglimmen gaH 31t befämpfen,. ber zum ©djabett
bef ©emerbef nicht feiten Dorfommt — baf borzeitige 21bbred)en
ber Segrzeit — bie ^agnenflucgt ber Segrlinge. ®urd) bie auf»
giebige Untcrftügung, meld)e bem ©emerbeberein für fein Unter-
neguten Doit allen ©citen geroägrt mürbe, ift berfelbe in ben

©taub gefegt, and) bei ftaiter Sertnegrung ber Sgeilnegmerzagl,
bie bifgerigen Prämien meiter aufzufegen (5—25 gr.) uttb 3m
bem nocg ©ubbeutionen att bebürftige Segrlinge 31t bezagten,
mcldje für igre iprobearbeit notgm en biger ÜHkifc eine groge
ÏRaterialanflage machen mügten.

©0 fiegt beim ber Serein mit ©emiggeit einer allgemeinen
Sctgciligitng auf bent ganzen Äanton entgegen.

Sprcd)faal.
©chvetneret. ©it. Sicbaftiou ber „©egmeiz. Haubmcrter»

ffeitung" in ©t. ©allen! Sei ©uregfiegt 3gi'ef geegrten Slattef
9er. 29 IL Sb. ber ©egmeiz- Hanbmerter»3eitung" blieb
id) auf ber im ©preegfaal aufgemorfeuen (frage einef Älcin»
inbuftrieUcn ftegen. 0b icg alf ©recgfler bem gragcftellcr, ber

3ur Scautmortung feiner fragen einen erfagrenen, faegtunbigen
unb genteinnügigen ©egreinermeifter roitnfdjt, zur ©eniige
bietten faint, meig id) nicht, unb faft märe id) geneigt gemefen,
bie lieber nicbcrzulegcn, gälte mieg nidjt baf 2Börtd)en „gemein»
nügig", baf mir beroeift, bag gragefteller ein patriot ift —
Zurüdgcgalten.

*) ®te 5£itl. IRebattionen ber im Hxnton St. ©allen er)cgeinen»
ben Slätter finb freunbliebft erfuegt, im Sntereffe unfer§ Hanbioerter»
ftanbeS biefen Slrtitel aueg in igren Organen 311m ülbbruct 3U bringen.
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Gäulen für Zierschränke.
0z natürl. Größe.

neral-Bersammlung ab, deren Verlauf sich durch die eingehendste
Berathung gewerblicher Fragen recht interessant gestaltete.

Zunächst hielt Herr Baumann aus Horgcn einen mit Sorg-
fält und Sachkenntniß ausgearbeiteten Vortrag über die Er-
richtnng einer Lehrwerkstätte oder Fachschule für Schnitzerei und
Holzbearbeitung überhaupt, in Zürich. Der Vortragende gab
eine übersichtliche Darstellung über die Produktion der holzvcr-
arbeitenden Gewerbe in der Schweiz und im Auslande, über
Aus- und Einfuhr bezüglicher Erzengnisse und gelangte zu dem
Schlüsse, daß in der Schweiz alle Bedingungen vorhanden sind,
eine blühende Holzindustrie zu schaffen, bei welcher viele Ar-
beiter und Gewerbetreibende lohnenden Verdienst finden würden.
Unter Hinweis auf das Fachschulwesen in Deutschland formulirt
der Vortragende ein Programm von Untcrrichtsgegenständen, wie
sie in einer Fachschule gepflegt werden müssen; unerläßlich fei,
daß dabei stets Theorie und Praxis Hand in Hand gehen. An
den mit verdientem Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sich
eine lebhafte Diskussion, an der sich u. A. Herr Lehrer Hng
und Professor Bendel aus Schaffhausen betheiligtcn. Alle
stimmten dem Vortragenden zu und wurde beschlossen, den Vor-
stand zu beauftragen, darauf hinzuwirken, daß in Bälde eine
Lehrwerkstätte für Holzbearbeitung und eine solche
für Metallbearbeitung gegründet werde und zwar soll
eine in Zürich, die andere in Winterthur in's Leben treten.

Herr Lehrer Hng hielt sodann einen Vortrag über das ge-
werbliche Fortbildungswcscn und seine bezüglichen Beobachtungen
in Deutschland. Auf seinen Antrag hin wurden folgende Bc-
schlüsse gefaßt: t) Als Aufsichtsbehörde für die gewerblichen

Fortbildungsschulen soll eine kamonale K ommission gebildet werden,
welche aus Mitgliedern des Erziehungsrathes und des Gewerbe-
standes zu bestehen hätte; 2) daß eine neue Verordnung ans-
gearbeitet werde, welche namentlich folgende Verhältnisse regeln
sollte: ». Einheitliche Inspektion; b. Heranbildung geeigneter
Lehrkräfte und Befähigungsauswcis der Zeichncnlchrcr; o. Ge-
nchmigung des Lchrplancs und der Lehrmittel durch die kanto-
nale Kommission; 3) Daß für den zweckmäßigen Ausbau der

Fortbildungsschule von Seite der Gemeinden und des Staates
größere Beiträge geleistet werden und 4) Der kantonale Ge-
wcrbevcrcin verpflichtet seine Sektionen, dahin zu wirken, daß
1. dem gewerblichen Unterrichte günstigere Stunden eingeräumt
und 2. der Besuch der Lehrlinge der Bercinsmitglieder für drei
Jahre mit 4 Stunden in der Woche obligatorisch werde. Nach-
dem noch Delcgirte zu der am 7. November in Ölten tagenden
Versammlung in Zollsachcn gewählt worden, wurde die Ver-
sammlung geschlossen.

(yewerbcdercin St. Gallen^). Der Gcwerbeverein
wird für das Frühjahr 1887 die gewohnten Lehr lin gsprü-
fnngen anordnen.

Es ist sehr zu hoffen, daß der Gewcrbestand je länger je

mehr von diesem Institute Gebrauch mache, das wesentlich dazu
beitragen kann, dem Gewerbe neuen Impuls zu geben. Es
darf insbesondere auch den Eltern und Vormündern warm an's
Herz gelegt werden, die ihrer Erziehung und Aufsicht anvcr-
trauten jungen Leute zur Theilnahme an der Prüfung anzu-
halten; dient sie doch nach zwei Richtungen hin dazu, Klarheit
in manches Dunkel zu bringen und das wahre Verdienst an's
Licht zu ziehen. — Denn nicht nur der Lehrling wird ge-
prüft, auch der Meister legt in den Arbeiten seines Zöglings
eine ernsthafte Prüfung ab. Dem nicht wegzuleugnenden Uebel-

stand, daß auch mancher Meister nicht auf der Höhe seiner Auf-
gäbe steht, wird durch die stets allgemeinere Verbreitung der Prü-
fungen zu Leibe gerückt und so nach oben und unten die Spreu
vom Korne gesondert. Es sollte sich darum jeder tüchtige Meister
förmlich zur Ehrensache machen, seinen Lehrling der Prüfung zu
unterstellen.

Wenn wir uns erinnern, wie freudig und voll berechtigten
Stolzes die jungen Leute ihre Preise das ganze Jahr hindurch
in Empfang zu nehmen kommen, jewcilen wenn wieder Eines
Lehrzeit zu Ende ist, so liegt darin der Beweis, daß der jugend-
kiche gesunde Ehrgeiz am rechten Ende angepackt worden ist.

Der Umstand, daß erst an: Ende der Lehrzeit der erworbene

Preis ertheilt wird und auch dann nur auf ein abschließlich

gutes Zeugniß der Lehrherrn hin, ist im hohen Grade geeignet,
einen andern schlimmen Fall zu bekämpfen, der zum Schaden
des Gewerbes nicht selten vorkommt — das vorzeitige Abbrechen
der Lehrzeit — die Fahnenflucht der Lehrlinge. Durch die ans-
giebige Unterstützung, welche dein Gewerbeverein für sein Unter-
nehmen von allen Seiten gewährt wurde, ist derselbe in den

Stand gesetzt, auch bei starker Vermehrung der Thcilnehmerzahl,
die bisherigen Prämien weiter auszusetzen (5—25 Fr.) und zu-
dem noch Subventionen an bedürftige Lehrlinge zu bezahlen,
welche für ihre Probearbcit nothwendiger Weise eine große
Materialauslage machen müßten.

So sieht denn der Verein mit Gewißheit einer allgemeinen
Betheiligung ans dem ganzen Kanton entgegen.

^prechsaal.
Schreinerei. Tit. Redaktion der „Schweiz. Handwerker-

Zeitung" in St. Gallen! Bei Durchsicht Ihres geehrten Blattes
Nr. 29 II. Bd. der „III. Schweiz. Handwerker-Zeitung" blieb
ich auf der im Sprechsaal aufgeworfenen Frage eines Klein-
industriellen stehen. Ob ich als Drechsler dem Fragesteller, der

zur Beantwortung seiner Fragen einen erfahrenen, sachkundigen
und gemeinnützigen Schreinermcister wünscht, zur Genüge
dienen kann, weiß ich nicht, und fast wäre ich geneigt gewesen,
die Feder niederzulegen, hätte mich nicht das Wörtche» „gemein-
nützig", das mir beweist, daß Fragesteller ein Patriot ist —
zurückgehalten.

Die Titl. Redaktionen der im Kanton St. Gallen erscheinen-
den Blätter sind freundlichst ersucht, im Interesse unsers Handwerker-
standes diesen Artikel auch in ihren Organen znm Abdruck zu bringen.
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0b unb wc(d)e SRafdjinen bcr Kleiitpanbwerfer jur ©r=

paltitng feiner (Syifteiig braucht? ®iefc {frage ift allgemein unb
ein 3ebcr, gleicpoicl mclcper (Brancpe, pat fid) bicfelbc fd)on oft
oovgcftetlt; gav Niandjer fagt: „wenn id) 'S ©elb pätte, id)
würbe biefe unb jene Nîafdjinc anfepaffen", unb ÏRancper, ber

'S ©elb patte unb pat, rannte unb rennt fjicburd) in'S 33cr=

berben, fontntt aid ep r ti d) eg oift if d) er Scufet um ©ad
unb fßatf.

„dRafcpinen" gehören in'g ffabriflofal, praftifdjer „tpanb*
merfdjeug" in bie SBerfftatt; „9lrbeitStpcilung" unb 9lneignung
bed KunftfinneS fei uufer gofungSwort.

3a, wie ift bad 3U oerftepen?
3Rafd)iticit paben nur bann großen SBcrtp, menu fie fef)r

leiftungSfäpig finb. ©ohpe 9Rafd)inen entfpringen nur bent @e=

[jirne praftifdjer, mit gemiffem 9lrbcitSgaiigc oollftänbig Oer*

trauter KonftrufteurS ittib foften natürlich entfprcdjcnb ©clb.
3ttbcm braucfien Ifoßbcarbeitunggmafdjinen grope ©djitcHigfeit
unb Kraft, eignen fid) atfo, wie bereits gefagt, nid)t für ben

Kleinbetrieb. ÜRau pat aud) angefangen, fog. Unioerfatmafcpinen

p bauen, fie paben aber feinen praftifdjen Sßcrtp unb finb bent

©ropinbuftrietlcn baS, waS ben oerirrten Patienten bie Uni=

ucrfatf)eilmitte( — eine ©pietcrei, unb paffen ntept in unfere
erttfte ausgerechnete 3^^- 9Rafdjinen fittb atlcrbingS ba[)itbred)enb
unb jeber oorwärtSftrebcnbe OReitfcp freut fid) iprer ©ntftcpung,
benn fie Oolßicpcn getoöt)itlieI) biejenigen Arbeiten, bie bis baf)itt
cntioebcr eine fetjr anftrengeube ober geifttöbtenbe S3efc£)äftigung

oerlangten. ©olepe DRafcpincu paffen liicpt iit unfere .ßättbe.

3Bcld)cut §anbwerfcr würbe übrigens aitd) einfallen, eine ©atteiv,
{fournier= ober gar amerifanifepe automatifd) toirfenbe KrciSfäge
anpfdjaffen, uni fiel) baS §0(3 0011t ©tamnt toeg per^uriepten
SBer toirb einer §iuei= ober gar oierfeitig fepaffenbett £obeh
tnafeptne rufen, bie — nebenbei gefügt — per ©tunbc 600 big

1500 ÜRetcr gaben Ijobelt, um feinen (Bebarf, einige Ouabrat»
fttp gaben per Sag, 31t glätten? ®cr Kleiitpanbwerfer fauft
ja bie ©djraubcn unb Nägel and), er niad)t fie niept felbft.

Sannt foitttne id) nun auf ba§ Kapitel bcr „9lrbeitS=
tljeilung". 3tu 5Dîafcf)inenfacfje ift innert finger 3cit fo
©ropeS gcleiftet toorben, bap fid) ber gemöljnlidje £>anbmerfer,
ber nicht 3cit nimmt, burd) ein guteg {facpblatt auf ber £>öpe

3U bleiben, fattttt nicpr jurcdjtfinbct. ©ar maneper ©djreiner
fann itidjt oon feinem ©cprnpppobet, gar mandper ®redjSler
nid)t Oon feinem Qurüftbeile (äffen ; ntaneper Küfer fcpwipt
ttoef) gewaltig bei feiner Noparbeit unb flagt über fdjlecpten
(Berbienft. ©tatt bap man bie Neuerungen int SRafdjinenfacp,
bie unermüblicpen @el)ütfen wiHfommen heipt, witnfept tttatt fie
betn Settfel 31t. — ©erfeprte SSelt

©ropinbuftrie unb Kleingewerbe liegen einanber in ben

paaren unb reiben ftd), (apt man ben (Berftaitb nic£)t walten,
gegenfeitig auf. 9Bo 3wei ftd) ftreiten, jicfjt ber ®ritte ben

Nitren baraug, uitb ber Srittc ift, eprenwertpe 9lu§napnten
Oorbepalten, ber ©roppänblcr, ©roffiften pflegt man 31t fagen.
®letch ber SRiftcl am (Bautu fept er ftd) ein unb fangt bag

nod) mit gropettt (Berbrttp unb unter perben ©cpwciptropfen
erworbene '„SBettigc 9lnbcrer" ein. ®aS finb biet gefährlichere
©d)maroÇcrpflan3cn alê bie oerpapten 3oflmtfäpe oon 9htpcn,
fie freuen fid), wenn eitt SRitarbeiter aug lauter ,,©cpncllreicp=
werben" ben Slnbern 31t (Bobcn wirft, ©rfterer aber felbft nichts
babttrd) hat. „SBcnn ®u 91. mir nicht 20 f^rogent Nabatt
gib ft, latin id) uidjtS Oon ®ir begicheu unb neprne eg oon 93.,

ber gibt 25 fßrogent." Natürlich ift eg beut 91. fdjwer, feinen
guten Kunbcn fliegen 3u laffen, er bietet 30 (promeut u. f. w.
©epanbe über folepe Kaufleute, fold)c uupatriotifdje §errcn,
betten bag Sffiopl unb Söe^e ihrer Ncbentuenfdjeu weniger am

i §ei'3cn liegt, als ein fait ©tüd ©elb!

fRed)iicn tljut not!)! fßrobire ©tner uttb fepe 25 bjdrogent

oom IBerfaufgwertl) in ©urnttta aug, 3tel)e fie ab unb ocrgleic^c
bie fiep ergebenbe 3ipl mit berjenigen, bie aug ©elbfü unb
Unfoften beftept, er wirb erfepreden unb fepen, bap bie ©utitnte
bcr gangett 3aprcgarbeit faititt ben gebengunterpalt, gefdjweige
nod) 3mfe

®g arbeitet balb 9ldeS nur, unt arbeiten 31t fönnen; bie

©parfaffe aber für alte Sage, in früherer 3cit ein Sroft, bleibt
für alle Qulmtft leer. ®er ÏRenftp finît felbft 3m- SRafcpine
perab unb wartet auf ©rlöfung.

_
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^ilf ®ir felbft! fagt ein alteS ©pricpwort. ©rfettne erft
bie gage unb nad)per fuepe ipr bie hefte ©eitc ab3ugewinnen

greilid) ift bie ©ropinbuftrie gerabe in ber ^»olgbearbeitung
ttod) nicht auf berjenigen ©tufe angelangt, bie fie für ftd) unb
bett fpanbwcrferftattb einnepmett folite.

iffiic wäre ber ©cbattfe, wenn bie ^lo^inbuftriellen 3ttfam=
menftünben unb fid) gegenfeitig üerpflicpteten, ein ffabrifitnter=
ncpnten für ^»olgOorarbeiteit burcp regelmäßige löegüge 3U unter=
ffüpcit? ®ie fbapitaliften, bie gcwöpnlid) nur für'S SBörfenlebeu
eingerichtet finb unb ffallett uitb ©feigen ber Oerfcpiebenctt 9lftien
ftubiren, fotnit ungenügenben Uebcrblid in'g praftifepe @cwerbg=
leben pabett, fie würben ftd) fdjott perbeitaffen unb bie 93ortpei(e
balb ciitfepeit, bie fiep für'S gefammte 3Bopl gut geftalten wür»
bett. ©in attterifanifeper §attcp würbe burcp unfere ©atten
gieheit unb 9lllcS baran aufleben fönnen, wag träufelt, fpanb*
Werfer, paltet feff an biefer ffbee, überlaßt bcr gabrif bie 3Ra=
fcpittcit, bie bett ©epreinertt bie (Bretter taufen, fägen, pöbeln,
nutpen ttub faßen, bie bent ^itfer ®aitbeit unb bem SBagtter
bie Nabcufpeicpen unb ©cplittenläufe oorarbeiten, bem ®red)Sler
bie Ouabrat» unb fRunbftäbe iit gewünfdjten ®imenfionen rüften, 1

bent ©cploffer bic©cplüffel ftan3en unb ©eprauben feptteiben jc.,
unb befapt ©ttd) mit beut 93egug, ber SBeiteroerarbeitung unb
bent 93crfauf bcr fertigen ©egenftänbe! (prägt ©urett Äunftfinn
auS uttb füget 311111 ©uteit ben ©(0113 uttb ben ©epinimer!
©S will ttnS 9löeg pelfcn, felbft ber SSxtnb legt fpanb ait unb
unterftüpt ©ewcrbeftpulen uttb ffadjorgane ; trage ein ^eber
fein ©cpcrflein bei 31er SBeffergeftaltuiig ber (Berpäitniffc galtet
gufantntcit, 9ltte für ©inen ttttb ©iiier für 9lCle! Uutcrftüpt
©ttre §anbwcrfer=3t'itung, fie Oerfiept ©ttre ffnlcreffcit

©tepet ein für 9lrbeitStpei(ung, feib einanber ffreunb unb
bie SBelt pat Nattni für 9lHc ttttb aud) lopnettbc 93efd)äftigung,
borp Drbmtng muß fein.

93ig bapin pabe id) meine ßbcc oerfoepten ttttb bent ffrage= i

ftcller nur im 9lllgemeinen ©enüge gcleiftet, uttb waprfcpeinlicp
aud) auS bcmlpei^en gefprod)ett, ipn auf praftifepett §anbwerfg=
3cttg oermiefen. ^>iegu reepttc id) aber aud) flcine fog. ^)itlfg=
mafepinen, über bie ber jfragefteller jebenfaßg allein nur 9luSfunft
toiinfdjt.

ffür 93au- unb cinfacpe SJtöbelfcpreitterci fittbe icp als eine
ber praftifepften SRafdjinen bie gaiiglocp=93opr= ttttb @tcmnt=
mafepine. ©ie gaplt fid) bei ßerftellung Don ffatoufien, ffctiftcrn,
Spüren, fowie bei ber 9lnfertigung oon ©tiiplcit tc. :c. balb.
®aS -^lotgftücf wirb eingefpannt uttb mit ßebelbrud gegen ben

ffraifer pin unb feitwärtS pitt uttb per bewegt, ©ie fann mit
einem 9luffap, ber fcpnelt wieber 31t entfernen ift, 3111- 9litfnapme
einer fleinen 3Wularfäge ober eittcS jJitgepobclS fonftruirt toer-
bett unb beim 9lbplattcn ©erweubung fittbett. Sie 3ngcuieurg
ber SCRafcpinenfabrif Derlifott finb gewip gerne bereit, 3pnen
ait bie ßattb 3U gepett ; aud) finbett ©ie eine äpttlidje Éfafepitte
bei Gerrit fftfeper, ©epreinermeifter itt 3üricp, ber 3pnen —
icp fenne .ßrn, ffifd)er als lopalen (Utatut unb tüchtigen SReifter
— gerne mit feinem Natpe beiftepen wirb. — 93aubfügcn für
Kleingewerbe (cinfcpliepticp fyraife 9Ipparat) finb überall an=
ctttpfoplcn, bod) würbe id) mich <md) pieritt nur ait renommirte
äBerfftätten palteit, ebenfo bei folepen über (BetriebSfraft ©r=
funbigungett eiti3iepett. ©ine neue, beut ©aSmotor äpnlicpc 9Ra=

fepitte ift ber (ßetroleum=2Rotor, für Kleingewerbe unb 3eitwei=
ligen (Betrieb jebenfatlS praftifdp.

äBeittt icp piemit ctwaS beigetragen, bett ffrageftctler 3U be=

friebigen, wirb'S mid) freuen. A. V. in B,

_ ©djrctncfci. 9lttf bie grageit beg KteinpanbwerferS
(©d)rcinerg) im ,,©pred)faal" itt Nr. 29 biene:

a) ffür eilten ©epreiner für einfaepe 2Röbet ift oon (Bor*
tpeil eine leieptgepenbe (Battbfägc, ober eine (Bertifalfäge, welcpe
man nod) ftärfer fpannen fann unb baper eyafter arbeitet, ©ine
graife uitb eine ©temmmafdjine finb ebenfalls gut, werben aber

weniger gebraudjt.
b) Kraftbetrieb ift billiger als ^anbbetrieb, uttb weil man

fcpnctler laufen laffen fatttt, fo wirb eyafter gefepnitten. (9lrbeitS?
9lbfap

c) Srop ber (Berbäcptiguttgen oon interefftrter ©eitc würbe
icp für Klcinpanbwcrfer eine §eipluftntafcpine wäplen, weit fie
entfepieben bie einfaepfte unb betriebsfid)erfte unb biHigfte ift,

3Uuftrirte fchtoeßerifche ïpatthœer!er=<3etttu.g.

Ob und welche Maschinen der Kleinhandwerkcr zur Er-
Haltung seiner Existenz braucht? Diese Frage ist allgemein und
ein Jeder, gleichviel welcher Branche, hat sich dieselbe schon oft
vorgestellt; gar Mancher sagt: „wenn ich 's Geld hätte, ich

würde diese und jene Maschine anschaffen", und Mancher, der

's Geld hatte und hat, rannte und rennt hiedurch in's Vcr-
derben, kommt als ehrlich-egoistischer Teutcl um Sack
und Pack.

„Maschinen" gehören in's Fabriklokal, praktischer „Hand-
wcrkszcug" in die Werkstatt; „Arbcitsthcilung" und Aneignung
des Kunstsinnes sei unser Losungswort.

Ja, wie ist das zu verstehen?
Maschinen haben nur dann großen Werth, wenn sie sehr

leistungsfähig sind. Solche Maschinen entspringen nur dem Ge-
Hirne praktischer, mit gewissem Arbcitsgange vollständig ver-
trauter Konstrukteurs und kosten natürlich entsprechend Geld.
Zudem brauchen Holzbearbeitungsmaschinen große Schnelligkeit
und Kraft, eignen sich also, wie bereits gesagt, nicht für den

Kleinbetrieb. Man hat auch angefangen, sog. Univcrsalmaschinen

zu bauen, sie haben aber keinen praklischen Werth und sind dem

Großindustriellen das, was den verirrten Patienten die Uni-
Versalheilmittel — eine Spielerei, und passen nicht in unsere

ernste ausgerechnete Zeit. Maschinen sind allerdings bahnbrechend
und jeder vorwärtsslrcbcnde Mensch freut sich ihrer Entstehung,
denn sie vollziehen gewöhnlich diejenigen Arbeiten, die bis dahin
entweder Une sehr anstrengende oder geisttödtende Beschäftigung
verlangten. Solche Maschinen passen nicht in unsere Hände.
Welchem Handwerker würde übrigens auch einfallen, eine Gatter-,
Fournicr- oder gar amerikanische automatisch wirkende Kreissäge
anzuschaffen, um sich das Holz vom Stamm weg herzurichten!
Wer wird einer zwei- oder gar vierseitig schaffenden Hobel-
Maschine rufen, die — nebenbei gcsagi — per Stunde 600 bis
1500 Meter Laden hobelt, um seinen Bedarf, einige Quadrat-
fuß Lade» per Tag, zu glätten? Der Kleinhandwerkcr kauft
ja die Schrauben und Nägel auch, er macht sie nicht selbst.

Damit komme ich nun auf das Kapitel der „Arbcits-
t h ei lung". Im Maschinenfache ist innert kurzer Zeit so

Großes geleistet worden, daß sich der gewöhnliche Handwerker,
der nicht Zeit nimmt, durch ein gutes Fachblatt auf der Höhe

zu bleiben, kaum mehr zurechtfindet. Gar mancher Schreiner
kann nicht von seinem Schrupphobel, gar mancher Drechsler
nicht von seinem Znrüstbeile lassen; mancher Küfer schwitzt
noch gewaltig bei seiner Roharbeit und klagt über schlechten

Verdienst. Statt daß man die Neuerungen im Maschinenfach,
die unermüdlichen Gehülfen willkommen heißt, wünscht man sie

dem Teufel zu. — Verkehrte Welt!
Großindustrie und Kleingewerbe liegen einander in den

Haaren und reiben sich, läßt man den Verstand nicht walten,
gegenseitig auf. Wo Zwei sich streiten, zieht der Dritte den

Nutzen daraus, und der Dritte ist, chrenwerthe Ausnahmen
vorbehalten, der Großhändler, Grossisten pflegt man zu sagen.

Gleich der Mistel am Baum setzt er sich ein und sangt das

noch mit großem Verdruß und unter herben Schweißtropfen
erworbene „Wenige Anderer" ein. Das sind viel gefährlichere
Schmarotzerpflanzen als die verhaßten Zollansätze von Außen,
sie freuen sich, wenn eiu Mitarbeiter aus lauter „Schncllrcich-
werden" den Andern zu Boden wirft, Ersterer aber selbst nichts
dadurch hat. „Wenn Du A. mir nicht 20 Prozent Rabatt
gibst, kann ich nichts von Dir beziehen und nehme es von B.,
der gibt 25 Prozent." Natürlich ist es dem A. schwer, seinen

guten Kunden stiegen zu lassen, er bietet 30 Prozent u. s. w.
Schande über solche Kaufleute, solche unpatriotische Herren,
denen das Wohl und Wehe ihrer Ncbenmenschen weniger am

Herzen liegt, als ein kalt Stück Geld!

Rechnen thut noth! Probire Einer und setze 25 Prozent
vom Verkaufswerth in Summa aus, ziehe sie ab und vergleiche
die sich ergebende Zahl mit derjenigen, die aus Selbst- und
Unkosten besteht, er wird erschrecke» und sehen, daß die Summe
der ganzen Jahresarbeit kaum den Lebensunterhalt, geschweige

noch Zinse deckt.

Es arbeitet bald Alles nur, um arbeiten zu können; die

Sparkasse aber für alte Tage, in früherer Zeit ein Trost, bleibt
für alle Zukunft leer. Der Mensch sinkt selbst zur Maschine
herab und wartet auf Erlösung.

^
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Hilf Dir selbst! sagt ein altes Sprichwort. Erkenne erst
die Lage und nachher suche ihr die beste Seite abzugewinnen!

Freilich ist die Großindustrie gerade in der Holzbearbeitung
noch nicht auf derjenigen Stufe angelangt, die sie für sich und
den Handwerkerstand einnehmen sollte.

Wie wäre der Gedanke, wenn die Holzindustriellen zusam-
menstündcn und sich gegenseitig verpflichteten, ein Fabriknnter-
nehmen für Holzvorarbeircn durch regelmäßige Bezüge zu unter-
stützen? Die Kapitalisten, die gewöhnlich nur für's Börscnleben
eingerichtet sind und Fallen und Steigen der verschiedenen Aktien
stndiren, somit ungenügenden Uebcrblick in's praktische Gewerbs-
leben haben, sie würden sich schon herbeilassen und die Vortheile
bald einsehen, die sich für's gcsammtc Wohl gut gestalten wür-
den. Ein amerikanischer Hauch würde durch unsere Gauen
ziehen und Alles daran aufleben können, was kränkelt. Hand-
wcrker, haltet fest an dieser Idee, überlaßt der Fabrik die Ma-
schincn, die den Schreinern die Bretter kaufen, sägen, hobeln,
nuthen und falzen, die dem Küfer Dauben und dem Wagner
die Nabcnspeichen und Schlittenläufe vorarbeiten, dem Drechsler
die Quadrat- und Rnndstäbe in gewünschten Dimensionen rüsten,

^

dem Schlosser die Schlüssel stanzen und Schrauben schneiden :c.,
und befaßt Euch mit dem Bezug, der Weiterverarbeitung und
dem Verkauf der fertigen Gegenstände! Prägt Euren Kunstsinn
aus und füget zum Guten den Glanz und den Schimmer!
Es will uns Alles helfen, selbst der Bund legt Hand an und
unterstützt Gewerbeschulen und Fachorgane; trage ein Jeder
sein Schcrflcin bei zur Bcsscrgestaltnng der Verhältnisse! Haltet
zusammen, Alle für Einen und Einer für Alle! Unterstützt
Eure Handwerker-Zeitung, sie verficht Eure Interessen!

Stehet ein für Arbeitstheilung, seid einander Freund und
die Welt hat Raum für Alle und auch lohnende Beschäftigung,
doch Ordnung muß sein.

Bis dahin habe ich meine Idee verfochten und dem Frage- j

stcller nur im Allgemeinen Genüge geleistet, und wahrscheinlich
auch aus dem Herze» gesprochen, ihn auf praktischen Handwerks-
zeug verwiesen. Hiczu rechne ich aber auch kleine sog. Hülfs-
Maschinen, über die der Fragesteller jedenfalls allein nur Auskunft
wünscht.

Für Bau- und einfache Möbclschreinerei finde ich als eine
der praktischsten Maschinen die Langloch-Bohr- und Stemm-
Maschine. Sie zahlt sich bei Herstellung von Jalousien, Fenstern,
Thüren, sowie bei der Anfertigung von Stühlen ?c. w. bald.
Das Holzstück wird eingespannt und mit Hebeldruck gegen den

Fraiser hin und seitwärts hin und her bewegt. Sie kann mit
einem Aufsatz, der schnell wieder zu entfernen ist, zur Aufnahme
einer kleinen Zirknlarsäge oder eines Fügehobels konstrnirt wer-
den und beim Abplatten Verwendung finden. Die Ingenieurs
der Maschinenfabrik Oerlikon sind gewiß gerne bereit, Ihnen
an die Hand zu gehen; auch finden Sie eine ähnliche Maschine
bei Herrn Fischer, Schrcincrmeister in Zürich, der Ihnen —
ich kenne Hrn. Fischer als loyalen Mann und tüchtigen Meister
— gerne mit seinem Rathe beistehen wird. — Bandsägen für
Kleingewerbe (einschließlich Fraise-Apparat) sind überall an-
empfohlen, doch würde ich mich auch hierin nur an renommirte
Werkstätten halten, ebenso bei solchen über Betricbskraft Er-
kundigungcn einziehen. Eine neue, dem Gasmotor ähnliche Ma-
schine ist der Petroleum-Motor, für Kleingewerbe und zeitwei-
ligen Betrieb jedenfalls praktisch.

Wenn ich hiemit etwas beigetragen, den Fragesteller zu be-

friedigen, wird's mich freuen. V. in R.

Schreinerei. Ans die Fragen des Kleinhandwerkers
(Schreiners) im „Sprechsaal" in Nr. 29 diene:

a) Für einen Schreiner für einfache Möbel ist von Vor-
theil eine lcichtgehcnde Bandsäge, oder eine Vcrtikalsägc, welche
man noch stärker spannen kann und daher exakter arbeitet. Eine
Fraise und eine Stemmmaschine sind ebenfalls gut, werden aber

weniger gebraucht.
b) Kraftbetricb ist billiger als Handbetrieb, und weil man

schneller laufen lassen kann, so wird exakter geschnitten. (Arbeits-
Absatz?)

e) Trotz der Verdächtigungen von interessirter Seite würde
ich für Klcinhandwerker eine Heißluftmaschine wählen, weil sie

entschieden die einfachste und betriebssicherste und billigste ist,

ch

Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitw.g.
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unb groar baë ©pftem, weld)eë im ©ewerbemufcum in Sern
aufgefteïït ift.

ÏBnrunt SDÎeifter Bftet ifjre angefdjafften âJîafcpineit roieber

Berîaufen, fömmt baljer, weit fie wenig ober fein mcchanifcheê
Salent Ratten unb bat)er mit 5Kafd)incn nicf)t gut umjuge^en
wiffen, worauf id) ben ffragefteller befonberë auf m e r!=
fam madje. ©in f)3rafti!er.

I tt f tlj i t il t n î s.

(gilt paar Rafften. Sic neuefte beutfdje ©tatiftif liefert
einen fdjlagenben SBeweië, wie rapib audj in ®eutfdj(anb ber

©rofjbetrieb baë Älcingewerbe unb jpanbmerf aufgefjrt unb wie

gemattig bic galjt fetbftftänbiger SJieiftcr :c. fid) Berringert unb

jene ber Slrbeiter fid) in Wenigen ffat)rcn Bermcljrt ()at. jfttmie»
weit tjieran aud) bie Sotterorbnung im Seplingâwcfcn bcë §anb=
werfë fcf)utb ift, famt teiber nicht ïonftatirt werben, bafj fie aud)

©d)utb an ben bebauertid)en Sßert)ä(tni|fen trägt, wirb bagegen

adfeitig zugegeben. Sie betreffenbe ©tatiftif ftellt einen bef)r=

reichen SSergteicf» an gwifcljcn 1875 unb 1882 in Sejug auf bic

2Ingaf)t fetbftftänbiger fOîeiftcr ju ben ©efjiilfen unb Slrbeitern.
2Bir crfct)en barauë, bag in nur 7 ffatjren bic .Qatjt ^r 2Ir»

beiter fid) enorm uermetjrt t)at. Stuf je fjunbert fetbftftänbige
ÜKeifter ober fßiinjipale entfielen 1875 unb 1882 in ben Oer»

fd)iebeneu ^Berufen uacl)ftet)cnbc Sln^at)! uon ©eljütfen ober 2tr=
b eitern :

1875 1882
©tein»it.©rbarbeiter 102 241 tßud)binber
©ärtner' 47 86 ©attler
Ü3ie^nd)t 16 56 | Sifdjter
ißergbau 133 411 I fîiifer
fôîetatl^nbuftrie 68 69 | ®red)ëtcr
2)iafd)inen=3nbuftrie 44 70 j SJÎaurer

©t)emijd)e fjnbuftrie 85 134 | 30itmcvfcitte
8eud)tftoff=jfnbuftrie 72 172 SBagner
SfeytiLffnbuftrie 32 41 Ut)rmad)er
papier» u. 8cber»3nb. 75 96 SBcber

^olg» n. ©d)ni(j=3nb. 48 67 ©citer
9îal)rungëmittet 78 128 SDÏiitler

Sefteibung§=fynb. 25 22 53äcfer

^Baugewerbe 31 88 fDtegger
$8ud)uruder 134 151 ©dineiber
©ctjtoffer 116 124 fputmad)er
jflafdjner 90 100 ©djufpnadjer
@robfd)miebe 56 96 Sad)berfer

77
59
36
45
28
28
36
54
26
48
87
78
52
28
59
41
28

1875 1882
74 100

91
75
53
67

109
133

66
58
44
66

125
136
96
42
65
56
61

<S>a3=iÇcuentttg. Stud) in Staiau fjat bic ©aëfabrif fid)
bic Berbanfenëroertlje ÎDiûtje genommen, cine 91 u ë ft et lit n g ber
gcbraudjtidjftcu ©aë», Äocfp unb fpcijapparatc 311 oer=

anftatten. gugteid) finben täglich Bon 4 tttjr 9îachmittag§ bië
7 ütjr praftifdjc Socboerfudje ftatt, wofctbft fid) ^eberutann oon
ben SSorjägen ber ©aëfeuerung überzeugen fann. Sie Stpparate
ftetjcn and) beit tpauëfrauen jur 55ornât)me Bon $od)», SBrat»

unb ©adprobcn jeben SSormittag Bon 9 Up an jur 55erfiigung.

See ©t. Odaltifdjc fantonafe >>uffri)mie&fuvé, ocr»

anftattet Boni fantonaten laiibmirtf)fd)aft(id)cn Separtement, ift
atn SDtontag 97ad)inittag in ber ÄaBatlericfaferne in ©t. ©often
eröffnet worben. ©in iBemeiê, wie notpoenbig ein berartiger
.fïurê, tiegt mot)! bariu, bag auf erfolgte Stuëfdjreibung 35

Slnmetbungen eingingen, WoBon 27 au8 bem Canton ©t. ©alten
unb 8 auë ben benachbarten Kantonen. Sa in bem erften Âurë
nur eine bcfdjräitfte Stnjaht Boit Stjcitnepnern Stufnafjtne finben
tonnte, nämtict) 13, wirb oorauêfidjttid) im ffrüljjaljr ein zweiter
Sur? Beranftattet. Slug ben iBejirfen ©t. ©adelt, jRorfdjad),
©after unb iUeutoggenburg ift fein Spitncpner ant -Surfe ;

bie übrigen SBejirfe finb alte Bertreten. Ser peoretifdje Unter»

ricfjt. wirb iit ber ÄaBatteriefaferne ert^eitt, ber praftifdje Unter»

rieht in ber ©epniebe beë tper'rn 2Bet)niger beim Pfauen.

fragen
jitr Semtfwortuug tum ©ncl)t>erftii»btgcu.

632. ®tbt e<? oerfpiebene Sinnfatje, eOentuellë wie peißen bie»
.T M

6 :3. @ibt e§ aup 33itct)er jur 33elet)rung über Sterjinnung?
M.

634. SBoju fann man größere 9tu(56aum»3Buräetn Bon 5—20
Ecntimeter ®urd)meffer, unb ©töcfc, jomie ,,©rot3en=§öIjer", Bon ca.
12—18 6m. ©urdjmefjer, oerjefjiebener Sänge, ant SBeften nermertfien
unb wer lauft fotdje Dualitäten? Gr. Z. in N.

635. äßer bejorgt ober gibt Anleitung )unt ©atoanifiren Bon
Ketten?

^hthrorten.
Stuf grage 613. Stlte unb neue Dtollbabjnfdjienen liefert

3. 93äumün in Sürid).
Stuf ffrage 621. Sie ®rftettung§foften für einen Kolben»aBaffer»

motor unb einer Surbine Bon gleitpem 6ffeft finb wenig oerfdjieben.
©otl bie Surbine mit jiemtid) oeränbertid)er Kraft arbeiten, fo barf
eine ©elbftvegulirung beê SBaffevjuftuffeS nid)t feplen. fjicburd)
wirb bie Surbine ttjeurer, aber bie SDtepfoften madjen fiep burd) ben
SDÎinbetBerbrauip Oon Sriebwaffer batb bejaptt. ffür fipnctt laufenbe
9Jta)d)inen, graifen tc. ift bie Surbine entjepieben Borjujietjen, ba fie
in ffolge ip'er ©cpneltigfeit weniger Ueberjetjung bebatf unb batjcr
bie Stnlage eine einfachere unb folibere wirb, gür große ©cpnetligfeit
ift ber 9îupffeft refp. ©afferBerbraucp für Surbinen unb iDlotor 3iem»
ltd) gleich, tote Saucrpaftigfeit ber Surbinc gröjjer unb bie ®epanb»
lung leichter. 9tur wapte man nicht Surbinen uoit ju fleinent Surip»
meffer unb neptne bie Ütiemenfcpeiben mögtidjft groß, toobuup ein ju
ftraffeê Spannen ber Ütiemen nnb bapertge SapfenreiPung nemtieben
werben fann B.

Stuf grage 622 ©ägejcpmirgelfcpeiben Bon 4 12 ffltm. Side
liefert in Borjüglicpftcr Dualiiät unb ju bitligfteu greifen

St r b e n 3 § a g g e n m a cp e r, SB i n t e r t p u r.
Stuf grage 623. gür Slfficpen mit Bergolbeter Scprift muß bie ©tpriff

in ©runb gejcprieben, nacp Stclicben jcpatiirt unb bann mit einem guten Sad
tadirt werben ; ift biejer Sad nacp einigen Sagen gut troden, fo trägt
mau bett ©otbgrunb auf bie ©eprift, opne ben Sad 3U fdjäbigert, unb
man pat eine brillante fertige Strbeit Bor fich, bie man mit ©elbft«
befriebignng abliefern barf. SBenn man befüreptet, ber Sad möcpte
Btetleicpt su wenig part fein unb ba§ ©olb baran fiebert ober nipt
jauber auëbrepen, fo fann man unbefüreptet, baß e§ ben Sad fcpäbigc,
leicht mit ein wenig Eiweiß fid) bepelfen, unb e5 ift Slüe§ befeitigt.

Sluf grage 627. SBenben ©ie fip mit genauer Slejeipnung ber
©röße be§ ©abentempelS au bie aup in biefem gape renommirte
Kunftfplofferei 21t. @ r ä f er »© djw eis er in Stpeinau (Qürip).

W Scr SW«r«. '*(fRcgiftrirgcbühr 20 ®t§. per Stuftrag, in Sttarfcn beizulegen.)
®ie auf bie ätngebote unb ©efudje bei ber ©ïBebition b. ®t. einlaufenben

Dffcrtcnbriefe merben ben 2(ngebot= unb ©ejud^ftellern fofort bireft Übermitteft unb
eä finb ßefcterc erfuc^t, btefelben in jebem g-alie gu beantroorten/ alfo aud) bann,
menu g. S3, bie angebotenen Dbjefte fdjon üerfanft finb, bamit Qeber toeiè,
woran er ift.

© c f u cb t :
181) ©in fletneS ."Öanbbret)bäutii, fid) noeb in gutem $uftanbe befinbenb.

®ebr. ^ne«^t, @if)If)öl3Us3üri(^.
2C tt g c 1) 01 :

109) ©ine eiferne freiftefjenbe ©atterfeige, Saubolgfraife, bib. ff. ^reiêfâgen,
eine f(^öne ftarfe Sranëmiffion mit öängiagern 2c., 2 Sftottroagen unb bib. Sßerf=
^eug für @ägercibetrieb. — 3(tte§ au§ ber SDciljler'fcben Siquibation biüigft bureb
21. ^-riebli, 3ng., S3 er it.

aSiittcr»î8ujtin, für .^»cvrett» unb Puahcttfleibcr,
garantirt reitte SBotte, becatirt unb nobelfertig, 130 bië
140 cm. breit, à ffr. 1. 95 Etë. per ©tie ober ffr. 3.25 ©të.
per SDïcter bië ju ben fdtjwerften Dualitäten à ffr. 4. 75 ©të.
per ©tie uerfenbeit in einjetnen SJietern, fowie ganjc ©tüden
portofrei iu'ë ^>auë Ccttiugcr (îo., 3sntïolf)of,

P. S. 9)îufter=Âotteftionen bereitwidigft franfo.

Für Möbelschreiner.
Aufgeschnittene J'YfWtrttfiren für iîetMarfen, Äastcw- etc.,

/fommocie» und iVac/iWisc/tseiee», Tt'sc/t-6iä<eer, polirte
Tisc/iS«M?tM sammt gekehlten Tf.sc/t//tsscn danu; gedrehte
und gestemmte Xisc/i/rtsse, rohe und polirte .S'«ss«7sitse,
sowie kompt. Äf«,sei/tote, etc. empfiehlt
in allen Holzarten in schönster Qualität ab Lager oder auf
Bestellung

•Sacques Biber,
806) mech. Schreinerei, H.orgen.
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mid zwar das System, welches im Gewerbcmuscum in Bern
aufgestellt ist.

Warum Meister öfter ihre angeschafften Maschinen wieder
verkaufen, kömmt daher, weil sie wenig oder kein mechanisches
Talent haben und daher mit Maschinen nicht gut umzugehen
wissen, worauf ich den Fragesteller besonders aufmerk-
sam mache. Ein Praktiker.

D r r s lh i c î> e ii e s.

Ein Paar Zahlen. Die neueste deutsche Statistik liefert
einen schlagenden Beweis, wie rapid auch in Deutschland der

Großbetrieb das Kleingewerbe und Handwerk aufzehrt und wie

gewaltig die Zahl selbstständiger Meister rc. sich verringert und

jene der Arbeiter sich in wenigen Jahren vermehrt hat. Juwie-
weit hieran auch die Lotterordnung im Lehrlingswcscn des Hand-
Werks schuld ist, kaun leider nicht konstatirt werden, daß sie auch

Schuld an den bedauerlichen Verhältnissen trägt, wird dagegen

allseitig zugegeben. Die betreffende Statistik stellt einen lehr-
reichen Vergleich an zwischen 1875 und 1882 in Bezug auf die

Anzahl selbstständigcr Meister zu den Gehülfen und Arbeitern.
Wir ersehen daraus, daß in nur 7 Jahreu die Zahl der Ar-
beitcr sich enorm vermehrt hat. Auf je hundert sclbstständige
Meister oder Prinzipale entfielen 1875 und 1882 in den ver-
schiedencu Berufen nachstehende Anzahl von Gehülfen oder Ar-
b eitern:

1875 1882
Stcin-u. Erdarbeiter 102 241 Buchbinder
Gärtner 47 86 Sattler
Viehzucht 16 56 Tischler
Bergbau 133 411 Küfer
Metall-Industrie 68 69 Drechsler
Maschinen-Industrie 44 70 Maurer
Chemische Industrie 85 134 s Zimmerleute
Leuchtstoff-Industrie 72 172 Wagner
Textil-Jndnstrie 32 41 Uhrmacher
Papier-u. Lcder-Jnd. 75 96 Weber

Holz-u. Schnitz-Jnd. 48 67 Seiler
Nahrungsmittel 78 128 Müller
Bekleidnngs-Jnd. 25 22 Bäcker

Baugewerbe 31 88 Metzger
Buchdrucker 134 151 Schneider
Schlosser 116 124 Hutmacher
Flaschner 90 100 Schuhmacher
Grobschmicde 56 96 Dachdecker

77
59
36
45
28
28
36
54
26
48
87
78
52
28
59
41
28

1875 1882
74 100

91
75
53
67

109
133

66
58
44
66

125
136
96
42
65
56
61

Gns-Acuerung. Auch in Aarau hat die Gasfabrik sich

die verdankcnswerthe Mühe genommen, eine Ausstellung der
gebräuchlichsten Gas-, Koch- und Heizapparate zu vcr-
anstalten. Zugleich finden täglich von 4 Uhr Nachmittags bis
7 Uhr praktische Kochversuche statt, woselbst sich Jedermann von
den Vorzügen der Gasfeuerung überzeugen kann. Die Apparate
stehen auch den Hausfrauen zur Vornahme von Koch-, Brat-
und Backprobcn jeden Vormittag von 9 Uhr an zur Verfügung.

Der St. Gallische kantonale Hufschmicdkurs, ver-
anstaltet vom kantonalen landwirthschaftlichen Departement, ist

am Montag Nachmittag in der Kavallerickascrne in St. Gallen
eröffnet worden. Ein Beweis, wie nothwendig ein derartiger
Kurs, liegt wohl darin, daß auf erfolgte Ausschreibung 35

Anmeldungen eingingen, wovon 27 ans dem Kanton St. Gallen
und 8 aus den benachbarten Kantonen. Da in dem ersten Kurs
nur eine beschränkte Anzahl von Thcilnehmern Aufnahme finden
konnte, nämlich 13, wird voraussichtlich im Frühjahr ein zweiter
Kurs veranstaltet. Ans den Bezirken St. Gallen, Rorschach,

Gaster und Ncutoggenburg ist kein Theiluehmer am Kurse;
die übrigen Bezirke sind alle vertreten. Der theoretische Unter-
richt wird in der Kavallerickascrne ertheilt, der praktische Unter-

richt in der Schmiede des Herrn Wehniger beim Pfauen.

Fragen
zur Beantwortuilff von Sachverständigen.

632 Gibt es verschiedene Zinnsalze, eventuells wie heißen die-
.1 iVs

613. Gibt es auch Bücher zur Belehrung über Verzinnung?
lll.

634. Wozu kann man größere Nußbaum-Wurzeln von 5—2t)
Centimeter Durchmesser, und Stöcke, sowie „Grotzen-Hölzer", von ca.
12—18 Cm. Durchmesser, verschiedener Länge, am Besten verwerthen
und wer kaust solche Qualitäten? 0. 2. in d>.

635. Wer besorgt oder gibt Anleitung zum Galvanisiren von
Ketten?

Antworten.
Auf Frage 613. Alte und neue Rollbahnschienen liefert

I. Bäumlin in Zürich.
Auf Frage 621. Die Erstellungskosten für einen Kolben-Wasser-

motor und einer Turbine von gleichem Effekt sind wenig verschieden.
Soll die Turbine mit ziemlich veränderlicher Kraft arbeiten, so darf
eine Selbstregulirung des Wasserzuflusses nicht fehlen. Hicdurch
wird die Turbine theurer, aber die Mehrkosten machen sich durch den

Mindervcrbrauch von Triebwasser bald bezahlt. Für schnell laufende
Maschinen, Fraisen w. ist die Turbine entschieden vorzuziehen, da sie

in Folge ihrer Schnelligkeit weniger Uebersetzung bedarf und daher
die Anlage eine einfachere und solidere wird. Für große Schnelligkeit
ist der Nutzeffekt resp. Wasserverbrauch für Turbinen und Motor ziem-
lieh gleich, die Dauerhaftigkeit der Turbine größer und die BeHand-
lung leichter. Nur wähle man nicht Turbinen von zu kleinem Durch-
Messer und nehme die Riemenscheiben möglichst groß, wodurch ein zu
straffes Spannen der Riemen und daherige Zapfenreibung vermieden
werden kann L.

Auf Frage 622 Sägeschmirgelfcheiben von 4 12 Atm. Dicke

liefert in vorzüglichster Qualität und zu billigsten Preisen
H. A r b e n z - H a g g e n m a ch e r, Wintert hur.

Auf Frage 623. Für Affichcn mit vergoldeter Schrift muß die Schrift
in Grund geschrieben, nach Belieben schattirt und dann mit einem guten Lack

lackirt werden; ist dieser Lack nach einigen Tagen gut trocken, so trägt
man den Goldgrund auf die Schrift, ohne den Lack zu schädigen, und
man hat eine brillante fertige Arbeit vor sich, die man mit Selbst-
besriedignng abliefern darf. Wenn man befürchtet, der Lack möchte
vielleicht zu wenig hart sein und das Gold daran kleben oder nicht
sauber ausdrechcn, so kann man unbesllrchtet, daß es den Lack schädige,
sticht mit ein wenig Eiweiß sich behelfen, und es ist Alles beseitigt.

Auf Frage 627. Wenden Sie sich mit genauer Bezeichnung der
Größe des Gabentempels au die auch in diesem Fache renommirte
Kunstschlosserei M. Gräser-Schweizer in Rheinau (Zürich).

DV" Der Markt. "WU
(Rcgistrirgcbühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Gesuche bei der Exvedition d. Bl. einlaufenden
Offertenbriefe werden den Angebot- und Gesuchstellern sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in jedem Falle zu beantworten, also auch dann,
wenn z. B. die angebotenen Objekte schon verkauft sind, damit Jeder weiß,
woran er ist.

Gesucht:
181) Ein kleines Handdrehbänkli, sich noch in gutem Zustande befindend.

Gebr. Knecht, Sihlhölzli-Zürich.
Angebot:

109) Eine eiserne freistehende Gattersäge, Bauholzfraise, div. kl. Kreissägen,
eine schöne starke Transmission mit Hänglagern 2c., 2 Rollwagen und div. Werk-
zeug für Sägercibetrieb. — Alles aus der Dähler'schen Liquidation billigst durch
A. Fried li, Jng., Bern.

Winter-Buxkin, für Herren- und Knnbcnkleider,
garantirt reine Wolle, decatirt und nadelfertig, 130 bis
140 am. breit, à Fr. 1. 95 Cts. per Elle oder Fr. 3.25 Cts.
per Meter bis zu den schwersten Qualitäten à Fr. 4. 75 Cts.
per Elle versenden in einzelnen Metern, sowie ganze Stücken
portofrei in's Haus Oettinger ^ Co., Zentralhof, Zürich.

8. Muster-Kollektionen bereitwilligst franko.
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